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Regelmäßige Veilagen:
Alluſtriertes Sonntagsötatt, Mode und Heim,

Landwirkſchaflliche und Handels-Reilage.

Abnnnemtentspreis
r das Quartal: Mark bei Abholnng,
Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Marb burch die Poſt incl. Beſtellgeld.

X 125.
Beſtellungen

auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„Merſeburger Correſpondent“
mit den drei Gratisbeilagen werden für den
Monat Juni von der Poſt zum Preiſe von
40 Pf. bei Abholung und 54 Pf. bei Zu
ſtellung durch den Poſtboten entgegen genommen.
Das Abonnement für dieſen Monat durch unſere
Boten in der Stadt koſtet 40 Pf., auf dem
Lande 50 Pf., bei Abholung aus unſerer
Expedition Oelgrube 5 oder den übrigen
zahlreichen Ausgabeſtellen 35 Pf. Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer um freundl. Empfehlung
unſeres Blattes.

Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondent.“

Unſere auf nationalem Boden ſtehende
Arbeiterbewegnng.

Jn der auf chriſtlichem und dem Boden der
bürgerlichen Geſellſchaftsordnung ſtehenden Arbeiter
bewegung pulſiert, wie die diesjährigen Verhand
lungen auf den Verbandstagen der Hirſch Dunckerſchen
Gewerkoereine und der chriſtlichen Arbeitervereine
gezeigt haben, ein kräftiges Leben es läßt ſich aber
auch nicht verkennen, daß es vielfach in dieſen
Vereinen gährt und brodelt, daß die Unzufriedenheit
über eine gewiſſe Langſamkeit der Entwickelung und
der Wunſch nach einer Zuſammenfaſſung der
geſamten Arbeiterorganiſationen ſich immer ſtärker
geltend machen. Leider fehlt jedoch für die Erreichung
des letzteren Ziels zur Zeit noch die erſte unerläßliche
Vorbedingung, eine Uebereinſtimmung ſämtlicher
abſeits der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften ſtehenden
Arbeiterverbände über die nächſtliegenden praktiſchen
Aufgaben und Forderungen. Jn Hannover iſt
es auf dem Verbandstage der Hirſch Dunckerſchen
Gewerkvereine zu ziemlich erregten Auseinander
ſetzungen über die Frage der Arbeitskammern
oder Arbeiterkammern gekommen, die ſchließlich
mit großer Majorität zu Gunſten der letzteren
entſchieden wurde. Der Frankfurter Arbeiterkongreß
chriſtlicher Arbeitervereine, von deſſen praktiſcher
Tätigkeit man bisher nicht allzuviel gehört hat, hat
ſich, wie erinnerlich,
kammern ausgeſprochen, die nach der Erklärung des
Grafen Poſadowsky in der Reichstage ſitzung vom
31. Januar d. J. wohl auch die Zuſtimmung der
Regierung finden würden. Zweifellos wird man in
weiten Kreiſen der Arbeiterſchaft den Arbeiterkammern
den Vorzug von Arbeitskammern geben, zumal vie
Arbeitgeber ja ebenfalls ſchon ihre eigenen Organi
ſationen beſitzen, indeſſen wird man gut tun, mit
einem abſchließenden Urteil über die Zweckmäßigkeit
von Arbeiterkammern noch zurückzuhalten und dieſe
Frage erſt noch einer gründlichen Prüfung zu unter
ziehen. Dieſe Streitfrage iſt aber vielleicht auch
von untergeordneter Bedeutung gegenüber der wich-
tigſten Aufgabe, die gerade von den deutſchen Gewerk
vereinen in erſter Linie gefördert werden muß, aus
der Maſſe der Jndifferenten, wie ein Organ
des Vereins mit Recht hervorhebt, eine ſtarke
Arbeiterbewegung zu ſchaffen, welche auf dem Boden
eines radikalen wirtſchaftlichen Arbeiterprogramms
ſteht, aber ſtets und ſtändig auch betont, daß die
Arbeiter nur ein Teil wenn auch der
weſentlichſte des Staates ſind und daß ſie ſo als
Glied eines Ganzen an der Erhaltung und dem
reformirenden Ausbau desſelben Teil nehmen müſſen.
Dies poſitiv ſchaffende Programm hat auch in den
freien Gewerkſchaften ſeine Anſätze, aber dieſelben
kommen nicht zum Durchbruch, wegen der zerſtörenden
Tätigkeit der politiſchen Partei. Steht aber außer
halb der freien Gewerkſchaften und außerhalb der
Sozialdemokratie eine Arbeiterbewegung, welche dieſe

Dienstag den 31. Mai.
Gedanken durchdenkt und in die Maſſe trägt, dann
zwingt ſie die freien Gewerkſchaften, entweder auf
die Sozialdemokraten einen Druck in dem Sinne aus
zuüben, oder ſich davon abzuwenden, und wenn das
in erweitertem Maße geſchehen, dann werben die
Vorbedingungen vorhanden ſein, die geſamte Arbeiter
ſchaft zuſammenzuſchweißen.

Eine vereiteltſe Verſchwörung
gegen den Sultan.

Dſchellal Eddin-Paſcha, der Führer
der jüngſten Verſchwörung gegen den
Sultan, bei deren Aufdeckung Kemal-Paſcha ver
haftet wurde, gelang es, in Verkleidung die Türkei zu
verlaſſen. Er traf in Budapeſt mit dem Expreßzug
ein und erzählte über die Verſchwörung, er könne
ſagen, daß eine gefährlichere, von dem Thron
naheſtehenden Verſchwörern geplante und planmäßig
ausgearbeitete Verſchwörung gegen den Sultan
noch niemals ins Werk geſetzt wurde, daß
die Türken unzufrieden ſeien, wiſſe jedermann, aber
Details wiſſe niemand. Der Urheber der jetzigen
Verſchwörung war ſein Vater, der ein Jugendfreund
des Sultans und mit der Leitung der geheimen
Polizei zur Bewachung des Sultans betraut worden
war, vor zwei Jahren fiel er in Ungnade, weil ſich
herausſtellte, daß FehimPaſcha gegen ihn intriguierte.
Das geſchah, weil ſein Vater den Ordensſchwindel,
den bekanntlich TahirBei, der Schwager Fehims, be
trieb, aufdeckte und ferner das Palais de Chriſtal,
wo eine berüchtigte Spielhölle ſich befand, ſperren ließ.
Schließlich mußte ſein Vater flüchten, was ihm auch
gelang, indem er auf ein franzöſtſches Schiff floh, deſſen
Kommandant Pierre Loti war. Es entſtand daraus auch
ein Konſiikt mit Frankreich, da der Sultan Lotis Be
ſtrafung forderte, was aber nicht geſchah. Zahl
reiche, ehrliche Leute, beſonders Beamte, waren empört,
als ſie hiervon erfuhren. Hierzu kam noch, daß man
den Beamten noch 15. v. H. von den ſchon reduzierten
Gehältern abzog. Die Lage wurde täglich kritiſcher,
und die Verſchwörung mußte zum Ausbruch kommen.
Jedermann hatte ſchon ſeine Rolle, diejenigen, die
ſchnelles Handeln erwarteten, hielten eine Art General
probe. Ein Soldat ſpielte die Rolle des Sultans,
den wir niedermachten und deſſen Leichnam wir ver
bargen. Es wäre gelungen, auch den wirklichen
Sultan zu entthronen und zu töten, wenn Fehim Paſcha
nicht unſeren letzten geheimen Briefwechſel in die

für paritätiſche Arbeits Hände bekommen hätte, dies machte die Verſchwörung
zu nichte. KemalPaſcha wurde mit zahlreichen Hof
würdenträgern verhaftet, von deren Schickſal man nie
mehr etwas hören wird. Die Unterſuchung wird
noch immer fortgeſetzt; es herrſcht große Erregung in
den Konſtantinopeler Hofkreiſen. Niemand fühlt ſich
feines Kopfes ſicher. Jch glaube nicht, ſchloß der
Paſcha, daß man dieſe Verſchwörung, obgleich ſie
entdeckt wurde, erdrücken kann. Der Paſcha erklärte,
daß er Sonnabend in Paris eintreffe, wo er zahlreiche
Flüchtlinge treffen wird, darunter ſeinen Vater. Er
weiß, daß die Jungtürken ſie gerne fehen, denn nun
hätten ſie ein Ziel, um auf ſicherem Wege die Ver
ſchwörung gegen den Sultan ſo lange zu ſpinnen,
bis dieſelbe Erfolg hat.

Rußland und Japan.
Die Blokade Port Arthurs zur See iſt nunmehr

ſtreng durchgeführt, der Zernierungsgürtel zu Lande
wird immer enger gezogen, nachdem in einer kom
binierten Aktion der Flotte und des Landheeres die
Japaner am Mittwoch und Donnerstag voriger Woche
Kintſchou und die ſich ſüdlich davon hinziehenden
Höhenzüge mit Sturm genommen haben. Die
japaniſchen Verluſte bei dieſen ſchweren Kämpfen
ſind ſehr groß geweſen, da die Ruſſen zäh ihre
Stellungen verteidigt haben und erſt nach tagelangem
Ringen den Japanern der Sturm glückte, als furcht
bares Artilleriefeuer die Gegner hart mitgenommen
hatte. Japaniſche Gefangene, die nach Port Arthur
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eingebracht worden ſind, haben erklärt, die Feſtung
werde noch vor Ende Juni mit ſtürmender Hand ge
ommen werden, ganz ohne Rückſicht auf die unver
meidlichen großen Opfer weit über 10 000 japaniſche
Soldaten ſollen ſich als Freiwillige für die Sturm-
kolonnen bereits gemeldet haben.

Ueber die Schlacht bei Kintſchon liegen
jetzt weitere japaniſche Berichte vor, die zeigen,
wie erbittert der Kampf geweſen ſein muß, ehe ſich
der Sieg auf die Seite der Truppen des Mikado neigte.

Derkommandierendejapaniſche General
der Truppen, die am Donnerstag Kintſchou angriffen,
meldet folgendes: Am 21. d. M. wurde durch unſere
Beobachtungen und aus dem Schießen des Feindes
feſtgeſtellt, daß dieſer auf dem NanſchauHügel,
ſüdlich von Kintſchou, 4 15Zentimeter, 10 9 bis
15Zentimeter Geſchütze (die 11,5 Zentimeter Geſchütze

ſollen eine Tragweite von 8500 Meter haben), 2
12-ZentimeterSchnellladegeſchütze und außerdem 10

Forts habe. Am Fuß des Hügels waren
Netzwerk aus Draht und Minen ausgelegt.
Am 22. begannen die angreifenden Streitkräfte vor
zurücken. Am folgenden Tage wurde durch eine
Rekognoszierung feſtgeſtellt, daß der rechte Flügel des
Feindes bei Huaſhatigtao ſtehe mit ungefähr acht
ſchweren nach der See gerichteten Geſchützen. Teile
von den feindlichen Geſchoſſen zeigten, daß die Ruſſen
20ZentimeterGeſchütze, kurze 15-Jentimeter Geſchütze
und Schnelllavekandnen hatten. Kleine Abteilungen
Infanterie und Artillerie wurden in Kintſchou bemerkt.
Am 25. morgens griffen wir Kintſchou
an und verwickelten die feindliche Artillerie in
Nanſchau in ein Gefecht. Am 26. in der
Dämmerung eröffneten wir die Be
ſchießung, die wir 5 Stunden fortſetzten.
Zu derſelben Zeit feuerten drei japaniſche
Kriegsſchiffe von der Kintſchou Bucht
aus. Ein ruſſiſches Kanonenbodt griff
unſeren linken Flügel'von der Bucht von
Talienwan aus an. Schließlich erſtürmten
wir Kintſchou, nahmen es um 5 Uhr und
beſetzten nach einem harten Kampfe Nanſchau. Zur
Zeit verfolgen wir den Feind.

Ein weiterer eingehender amtlicher Bericht
über den Angriff auf Kintſchou ſtellt feſt, daß der
Feind um die Befeſtigungen von Nanſchau
mehrere verdeckte Läufgräben aufführte
und hartnäckigen Widerſtand unter den
ſtarken Vertridigungswerken leiſtete; den
noch gelang es den Japanern nach mehreren
Verſuchen ſchließlich, die Stellung des
Feindes im Sturm zu nehmen und ihn nach
Nankuenling zurückzutreiben. Das ſchwere Gefecht,
das ſich hier entſpann, dauerte 16 Stunden.

Nach Londoner Privatmeldungen war die Schlacht
um den NauſchanHügel bei Kintſchou äußerſt heiß
und blutig. Der Hügel war nach allen Regeln der
Kunſt aufs ſtärkſte befeſtigt. Den ganzen Tag, vom
erſten Dämmern an, nachdem das an ſich unwichtige
Kintſchou beſetzt war, raſte der Kampf um jene
Stellung. Die Japaner hatten nur leichte
Feldartillerie gegen die zahlreichen
ſchweren Geſchütze der Ruſſen, die in zehn
mit Stacheldraht und Laufgräben um-
gebenen Schanzen aufgeſtellt waren. Um
3 Uhr nachmittags gingen die Japaner mit
aufgepflanztem Bajonett zum Sturm vor,
aber eine Reihe nach der anderen wurde niedergemacht,
immer wieder ſtürmten friſche Truppen über die
Haufen der Gefallenen. Endlich um 7 Uhr abends
wurde der Hügel erobert. Die Ruſſen zogen ſich bei
Einbruch der Nacht auf Nankwanling zurück, wo ſie
eine zweite Verteidigungslinie errichtet hatten. Der
Bahnhof von Tafangſcheng (erſte Station ſüdlich
Kintſchou) ſowie der Bahnhof von Kintſchou ſelbſt
wurde von den Ruſſen in die Luft geſprengt. Dieſe
kämpften mit Todesverachtung und gaben die durch die
japaniſche Ueberzahl unhaltbar gewordene Poſition in
beſter Ordnung auf. Auch die Haltung der japaniſchen
Truppen an allen ſechs Gefechtstagen war bewunde



rungswert, namentlich bei den wiederholten Stürmen
auf befeſtigte Höhen, wobei zahlloſe Hinderniſſe zu
überwinden und ein fürchterlicher Kugelhagel auszu
halten waren.

Admiral Togo telegraphiert, daß der Komman
deur der aus vier Kanonenbooten und der Torpedo
flottille beſtehenden Flottenabteilung durch drahtloſe
Telegraphie gemeldet habe, die Flotte habe die Bucht
von Kintſchou erreicht, im Verein mit unſerer Flotte
Nanſchau am 26. d. Mts. beſchoſſen und vor den
Augen unſerer Armee Nanſchau beſetzt. Die Beſatzung
der Forts zog ſich zurück. Kommandant des Kanonen
bootes Tſchokai tot, 9 weitere Verluſte. Schaden an
den Schiffen geringfügig.

Nach einer am Sonnabend mittag aus Tokio
eingegangenen Depeſche des „Bureau Reuter“ gaben
die Ruſſen Nankwanling auf und wurden
aus Szanſchilipu vertrieben. Sie ziehen
ſich nach Port Arthur zurück; die Japaner
erbeuteten fünfzig Geſchütze. Bei dem
Gefechte um Kintſchou und Nanſchau haben die
Ruſſen 400 Tote gehabt; der Verluſt der
Japaner an Toten und Verwundeten betrug
3000 Mann.

Jn der Mandſchurei hat ſich die Kriegslage
nicht verändert. Die Ruſſen ſtehen mit ihrer Haupt
macht bei Liaujang feſt, die Japaner unter Kuroki mit
der JaluArmee bei Fönghwangtſchön. Beide Teile
entſenden Streitkorps zu Erkundigungszwecken, nennens
werte Zuſammenſtöße ſind ſeit Wochen nicht mehr
vorgekommen.

Nach Meldungen, die noch der Beſtätigung be
dürfen, ſind bei Takuſchan bisher insgeſamt
18000 Japaner gelandet, ſowie mehrere
große Geſchütze an Land geſchafft worden,
von denen jedes zur Fortbewegung 18 Pferde erfordert.
Gerüchtweiſe verlautet, daß unter den japaniſchen
Truppen ſich auch koreaniſche Soldaten befinden.
Aus der Umgebung von Chabalin wird gemeldet, daß
japaniſche Truppen von dort ſtetig auf dem Wege
von Takuſchan nach Sſalidſaipudſa vorrücken. Bei
Chabalin werden Befeſtigungen aufgeworfen.

Ruſſiſche Schiffskäufe in England. Das
„Reuterſche Bureau“ erfährt, daß ein Kreuzer, der
auf einer der großen engliſchen Werften jetzt ſeiner
Vollendung nahe iſt, an einen Franzoſen verkauft
worden ſei. Die ruſſiſche Regierung habe in England
eine Anzahl Frachtdampfer von größerer Geſchwindig-
keit als die der gewöhnlichen Dampfer gekauft; man
glaube, daß dieſe Schiffe ſo umgebaut werden, daß
ſie eine große Zahl von Paſſagieren befördern können.

Deutſch Südweſtafrika.
Aus DeutſchSüdweſtafrika berichtet Oberſt

Leutwein: Am 24. Mai vormittags 5 Uhr ſtieß
Major v. Eſtorff auf die Nachricht vom Abmarſch
der TetjoLeute von Oſten zum Omuramba-Fluß,
von Okamatangara auf Otjomaſo vor und fand
letzteres beſetzt. Der überraſchte Feind verteidigte ſich
tapfer. Jn dichteſtem Gebüſch griffen die 1., 2. und
6. Kompagnie an. Der Feind wich nach allen
Seiten auseinander und hinterließ 6 Tote, darunter
einen Großmann außerdem wurden Tote und Ver
wundete weggeſchleppt, Verluſt alſo jedenfalls größer.
Diesſeitiger Verluſt: von der 1. Feldkompagnie ge
fallen Reiter Lucier aus Paris und Kriegsfreiwilliger
Richard Spindler aus Leubus. Es wurden 115
Stück Kleinvieh erbeutet. Major von Eſtorff ver
folgte den fliehenden Feind und kehrte dann auf ſeine
Marſchſtraße OkamatangaraOmurambaFluß zurück.

Daß die Herero in der Kriegskunſt nicht
unerfahren ſind, haben vielfach die Mitteilungen
von Kriegsteilnehmern erkennen laſſen. Einen neuen
Beweis dafür liefert das „MilitärWochenblatt“ in
ſeiner jüngſten Nummer in einem Bericht über das Ge
fecht bei Otjihinamaparero am 25. Februar.
Die Werft bei Otjihinamaparero, zu Deutſch: „Wem
gehört der Platz liegt an einer Waſſerſtelle.
Auf den felſtgen Höhenrändern am Oſtufer des Oma
ruruBettes hatten die Herero ihre Stellung. Sie
hatten in den Felſen ſchußſichere Gänge und
kleine Schießlöcher eingerichtet, das Schuß
feld war freigemacht, die gangbaren Stellen
des Talrandes waren durch Aſtverhaue geſperrt,
die ganze Stellung alſo in vortrefflicher und über
legter Weiſe vorbereitet. Sogleich nach ſeiner Ankunft
ließ Major v. Eſtorff dieſe Stellung des Feindes
unter Feuer nehmen. Nach längerem Kampfe ent
ſtand über Mittag unter der Wirkung der immer
drückender werdenden Hitze eine lange Gefechtspauſe.
Major von Eſtorff bereitete um dieſe Zeit
Befehle vor, nach denen die Entſcheidung
am Abend durch einen Sturm gegen die
Waſſerſtelle herbeigeführt werden ſollte. Die an Zahl
weit überlegenen Herero hatten während deſſen ihren
rechten Flügel immer mehr verſtärkt und die Front
bis auf etwa vier Kilometer verlängert. Schließlich
gingen ſie ſelbſt zum umfaſſenden Angriff
gegen den ſchwachen linken deutſchen Flügel vor.
Die Lage geſtaltete ſich dort äußerſt bedrohlich.

Major v. Eſtorff war davon unterrichtet und hatte
der Gefahr entſprechend gehandelt. Um 1,30 nach
mittags ging Befehl an Hauptmann Franke, die ge
nommene Stellung mit zwei Zügen zu halten, die
beiden anderen aus dem Feuer zu ziehen und mit
ihnen zur Werft zu eilen. Hauptmann Franke führte
dieſen ſchwierigen Auftrag ſo ſchnell und glücklich als
möglich aus. Oberleutnant Hannemann erhielt den
Befehl über die beiden zurückeilenden Züge. Er ging
im Galopp nach der Werft und auf Anordnung des
Majors v. Eſtorff gleich nördlich davon vorbei weiter
auf den äußerſten linken Flügel vor. Hauptmann
Franke ſelbſt begleitete dieſen Teil ſeiner Kom
pagnie. Er kam gerade recht, um den rechten
Flügel des Feindes in dem Augenblick zu um
faſſen, in dem er den linken Flügel der Kompagnie
Schönau aufzurollen im Begriff war. Der überraſchte
Gegner hielt dem Angriff der Halbkompagnie Hanne
mann nicht ſtand, ſondern eilte in ſeine alte Stellung
zurück. Die ſchwere Gefahr war glücklich abgewendet.
Der Abend nahte heran. An der Waſſerſtelle, wo die
Felſenwand eine Lücke zeigte, war der ſchwache Punkt
des Feindes. Gegen ihn zum Sturmangriff vor
zugehen, befahl Major v. Eſtorff um 5,30 nachmittags.
Er beſtimmte hierzu die Kompagnie Franke mit ihrer
Artillerie, die Abteilung Buttlar und das Maſchinen
geſchütz das Feldgeſchutz unter Oberleutnant Sixt
v. Armin ſollte mit den letzten fünf Schrapnels die
Felſen an der Einbruchſtelle beſchießen. Willig
ſchickten ſich die durch Hitze und Durſt zum
Tode ermatteten Leute zu dieſer letzten ſchweren Arbeit
an. Es zeigte ſich, daß der Feind durch den zehn
ſtuündigen Kampf erſchüttert war; er ſchoß gegen die
untergehende Sonne ſeine Schüſſe gingen zu hoch.
Um 6 Uhr hatte Hauptmann Franke die Felſen an
der Waſſerſtelle erſtürmt. Die herabſinkende Nacht
machte aber eine weitere Verfolgung unmöglich.

Die Zahl der am Gefecht beteiligten Herero ließ
ſich ſchwer ſchätzen. Es mochten 800 bis 1000
Mann geweſen ſein. Sie waren großenteils mit
Gewehren 88, daneben mit Gewehren 71 und Henry
Martini Gewehren bewaffnet. Jhr Feuer war ruhig
und zum Teil wohlgezielt. Sie hielten ſparſam
mit der Munition haus und feuerten nur leb
haft, wenn ſich dankbare Ziele boten. Sie
ſelbſt zeigten nur Kopfziele, und wo ſie mit
rauchſtarkem Pulver ſchoſſen, wechſelten ſie
nach jedem Schuß blitzſchnell die Feuer
ſtellung. Die Wahl und Einrichtung ihrer
Stellung, insbeſondere der Vorſtoß auf ihrem rechten

Flügel, bewieſen, daß man es mit einem auch
taktiſch gewandten und achtenswerten
Gegner zu tun hatte. Es war kein Kleines, in
langem, heißen Ringen über dieſen an Zahl ſo weit
überlegenen Gegner zu ſtegen. Der Umſicht und
Tatkraft des Führers, Majors v. Eſtorff, und aller
Offiziere, insbeſondere des erprobten Chefs der 2.
Feldkompagnie, Hauptmanns Franke, und der gleich
wertigen Ausdauer der wackeren Reiter iſt es zu
danken, daß am Abend der Siegesruf ertönen konnte
„Uns gehört der Platz!“

Deutſchland.
Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer traf am Sonn

abend vormittag auf dem Döberitzer Truppenubungs
platze ein. Dort ſtand an der Dyrotzer Chauſſee die
2. GardeJnfanteriebrigade. Der Kaiſer ritt die
Front ab, übernahm ſelbſt das Kommando und
exerzierte mit der Brigade. Jnzwiſchen war die
Kaiſerin von Wildpark kommend, an der Villa
Wahrendorf eingetroffen. Nach Beſichtigung der Brigade
holte der Kaiſer die Kaiſerin zum Feuergefechte ab,
das über zwei Stunden dauerte. Nach der Kritik folgte
ein Parademarſch. Der Kaiſer begab ſich darauf ins
Offizierkaſtno des Barackenlagers und nahm am
Frühſtück teil, während die Kaiſerin zu Wagen nach
Potsdam fuhr. Der Kaiſer hat ſich nach Beendigung
des Frühſtücks um 3* Uhr zu Wagen nach dem
Neuen Palais begeben. Geſtern vormittag beſuchten
der Kaiſer und die Kaiſerin den Gottesdienſt in
der Garniſonkirche zu Potsdam. Um 11 Uhr 45
Min. begaben ſie ſich nach Berlin und wohnten um
12 Uhr der Enthüllung des Denkmals des
jugendlichen Großen Kurfürſten von Prof.
G. Janenſch an der Lennéſtraße bei, einer Wieder
holung der Küſtriner Bronzegruppe in Marmor. Der
Kaiſer unterhielt ſich eingehend mit dem Künſtler.
Beide Majeſtäten zeichneten viele Anweſende durch
Anſprachen aus. Bei Ankunft und Abfahrt wurden
die Majeſtäten vom Publikum lebhaft begrüßt.

(Für ihre Pläne auf Aenderung des
Reichswahlrechts) berufen ſich die Konſervativen
mit Vorliebe auf Bismarck. Angeregt durch den
neuerlichen Vorſtoß der Konſervativen gegen das
Reichswahlrecht im Herrenhauſe, veröffentlicht das
Herrenhausmitglied v. Dieſt eine Zuſchrift an die
„Kreuzztg.“, wonach Bismarck im Sommer 1867
dem Herrn v. Dieſt, der damals Regierungspräſtdent
in Wiesbaden war, in Ems erklärt habe, „daß er
das Syſtem der direkten geheimen Urwahl wieder

ändern werde, falls der richtige Zeitpunkt ge
kommen ſein würde“. Herr v. Dieſt verſichert, daß
ihm Bismarck damals erklärt habe, daß das Syſtem
der geheimen und direkten Wahlen lediglich ein
Schachzug gegen Oeſterreich geweſen ſei; etwae
Liberaleres könne Otſterreich als Paroli dem gegen
über nicht bieten. Er, Bismarck, müſſe alle Par
teien Deutſchlands auf ſeine Seite bringen. Als
Dieſt erklärte, daß kein Volk, ſelbſt das kleine
Athen nicht, ein ſolches Wahlſyſtem habe ertragen
können, ſei Bismarck ſtehen geblieben: „Was
wollen Sie von mir? Wollen Sie mich überhaupt
noch der konſervativen Partei erhalten? Bin aber
nicht ich und die Konſervativen völlig verloren, wenn
ein Wechſel auf dem Throne ſftattfindet?
Sobald unſer alter herrlicher König die Augen
ſchließt, wenn ich dann überhaupt in meinem Amte
bleiben will, muß ich der Majorität in den Volks
vertretungen ſicher ſein dieſe Majorität aber erlange
ich jetzt nur durch ein ſolches Wahlſyſtem! Jn der
Theorie ſtimme ich Jhren Gegengründen vollſtändig
bei, und wenn das Wahlſyſtem in einigen Jahren
nicht mehr nötig ſein wird, und wenn es mir
nicht mehr gefällt, ſo nehme ich es wieder
zurück!“ Dieſe „Erinnerung“ des Herrn von
Dieſt beweiſt klipp und klar, was es mit der nach
träglichen Verſicherung der Konſervativen, daß ſte im
Herrenhaus jüngſt mit ihrem Vorſtoß gegen Bülow
eine Abänderung des Reichswahlrechts nicht hätten
herbeiführen wollen, für eine Bewandtnis hat.

(Die EpilogederkonſervativenPreſſe)
zu den Erfolgen, die die bürgerlichen Parteien in den
letzten Reichstagserſatzwahlen gegenüber der
Sozialdemokratie errungen haben, ſind für die Liberalen,
und insbeſondere für die Nationalliberalen recht lehr
reich. Das aller Orten gepredigte Evangelium des
Zuſammenſchluſſes der bürgerlichen Parteien zeitigt die
abſurdeſten Vorſchläge. Den Nationalliberalen wird
jetzt von den Konſervativen eine Rechnung prä
ſentiert für vie Unterſtützung, die ſte Herrn Baſſer
mann in Frankfurt a. O. haben zu Teil werden
laſſen, die den Nationalliberalen allen Ernſtes zu
mutet, in zwei badiſchen Wahlkreiſen, nämlich in
Karlsruhe, wo Baſſermann im vorigen Jahre bei
den allgemeinen Wahlen in der Stichwahl dem
Sozialdemokraten unterlegen iſt, und in Pforzheim,
wo der Sozialdemokrat ebenfalls in der Stichwahl
über den nationalliberalen Kandidaten ſiegte, von
vornherein auf Aufſtellung eines eigenen Kandidaten
zu verzichten und für den konſervativen Kandidaten

zu ſtimmen. Dieſes Harikiri wird den National
liberalen angeſonnen, obwohl ſie in dem einen Wahl
kreiſe das Vierfache, in dem anderen das Dreifache
der konſervativen Stimmen aufbringen. Und warum
Um es dem Zentrum das in beiden Wahlkreiſen in
der Stichwahl es nicht über ſich gewinnen konnte,
für den Nationalliberalen zu ſtimmen, zu ermöglichen,
geſchloſſen für den ihm ſympathiſcheren konſer
vativen Kandidaten zu ſtimmen. Wir ſind einiger
maßen neugierig, was Herr Baſſermann und die
badiſchen Nationalliberalen zu dieſer ſchönen Nechnung
ſagen werden.

(Aus Poſen.) Bekanntlich hatten polniſche
Aerzte eine Eingabe an die Aerztekammer der
Provinz Poſen gerichtet, in der gefordert wurde, allen
deutſchen Aerzten, denen von der Regierung zur Er
leichterung ihrer Niederlaſſung in der Provinz Bei
hülfen gewährt würden, ſollte das Wahlrecht zur
Aerztekammer entzogen werden. Der Vorſtand der
Aerztekammer hat ſich nun mit dieſer Eingabe der
polniſchen Aerzte befaßt und dieſelbe nach dem „Poſ.
Tgbl.“ als ungeeignet zur Erörterung und Beſchluß
faſſung zurückgewieſen. Jn dem diesbezüglichen Ent
ſcheid heißt es, nachdem zunächſt die ſachlichen Gründe
für die Zurückweiſung angegeben ſind, zum Schluß
„Die von Aerzten ausgehenden und gegen Aerzte ge
richteten Jnſtinuationen ſind im Jntereſſe des An
ſehens des ärztlichen Standes lebhaft zu beklagen
und mit nachdrücklichem Ernſte zu mißbilligen. Die
Eingabe, deren Ausführungen in jeder Beziehung von
unrichtigen tatſächlichen und rechtlichen Vorausſetzungen
ausgehen, enthält hiernach ſchwere Ehrenkränkungen
gegen Aerzte der Provinz Poſen. Solchen rein agi
tatoriſchen Beſtrebungen auch nur durch Erörterung
der Anträge eine Förderung angedeihen zu laſſen,
entſpricht nicht der Würde der ärztlichen Standesver
tretung. Der zur Vertretung der Aerztekammer berufene
Vorſtand derſelben ſieht es als ſeine Pflicht an, jeden
derartigen Verſuch des Mißbrauchs der Autorität der
Aerztekammer von vornherein mit Entſchiedenheit
zurückzuweiſen.“ Dieſe würdige und energiſche Zu
rückweiſung polniſcher Unverſchämtheiten wird gewiß
in allen nationalgeſinnten Kreiſen mit Genugtuung
und Freude begrüßt werden.

n r a c o r E. F.I B. So h v
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Bückedurg. Sa chhandlung Spi 76 nkr 48 en.
Strümpfe und Socken in ſchwarz, farbig und modernen Auſtern

Anterkleider ſür Herren, n und
Stchellfiſch, Caheljau e

S Echellen gander,
Fernerſeliſte ger Banchkegt, getr. Schellfiſch.

Flundeen, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, S ſchkonſerver

Citronen, Datteln, Feigen
W. Rrähmew.delfamnendnft

hervorragendſtes erfriſchendes Zimmerparfüm,
ſpeziell für Krankenzimmer,

hält beſtens empfohlen die
Neumarkt Prose hrie,

Jnh. Fr. Herrmann i er.
M. echten rin

Pferdezahn -Saatmais
hat noch abzugeben

Walther Borgmann,
Gotthardtsſtr. 10

ſeit s iebten,
eGürtelbruchbänder

hue Federn. Leib, Monats und Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümfpe u. ſ. w.S J t 4 3 r be 48 c chSlreichſertige Fa rben, Lacke
dopp. gek. Leinmölſirniss, Zahlreiche Anerkennungeſchretben, Mein langjähriger erfahrener Vertreter iſt wieder mit Muſternſf v gek a nweſend in Halle, Freitag!den 3. Juni, 9 bis 6, Hotel „Stadt Bernburg“ Francke

Bronzen, Maurerſchablonen, e ſtraßze.S nprima Bohnermaſſe, v e ändagenfahrik I. Bogiseh, Stuttgart, Ludwigſtraße.

S F. beſten u.Stahlſpäne- 2 dauerhafteſtenn e l v me e v Außbodenanſtrich, n zingroßer Auswahl. rege en et trocknend sKeantral- Wernſte in Glanſſack ermanma-e Central ernſten Glan läck, SG W echt mit blau weißer r „Central“.

Fahrräder
mit neueſter Torpedo-Freilanfnabe

ſind unſtreikig die beſten.

Setdel u. Naumanm, Dresden.
Seiclel u. Naumann sind langjährige Lieferanten der Militär-

Behörden im In- und Ausſfande und alleinige Lieferanten
der Kaiserlich deutschen Reichspost.

Seidel n. Naumann's Motor zweiräder haben überall vollſten Anlang gefunden und ſich bereits viele Anhänger erworben.

Vertreter M. Ranar, Markt Nr. 3.
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

m u r

endenAn upſſägewert Bee 8

(ftüher W. W. Sen)
Merſeburg Halleſcheſtt. 10 S

O

O

empfiehlt ſich zum

Lohnuſchnitt
aller Arten Oblzer bei ſchneller Bedienung und billigen Preiſen.
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Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Dem König von
England hat, wie „Wolffs Bureau“ meldet, der
Kaiſer von Oeſterreich die Würde eines
öſterreich- ungariſchen Feldmarſchalls ver
liehen. Erzherzog Friedrich wird am 8. Juni dem
König die Jnſignien der Würde überbringen. Jn
der Plenarſitzung der öſterreichiſchen Delegation
wurde am Freitag das Budget des Aeußeren an
genommen. Jn der Debatte über die auswärtige
Politik wandte ſich der Jungtſcheche Fort gegen
die Militärkredite. Das Herrenhausmitglied
Berger hielt eine dreibundfreundliche Rede und be
grüßte die Vertiefung einer herzlicheren Geſtaltung
des öſterreichiſchen Ententeverhältniſſes zu Rußland.
Zaffron betonte, die Kroaten ſeien nicht nur ein
Bindeglied zur Herſtellung eines freundſchaftlichen
Verhältniſſes zu den Balkanſtaaten, ſondern auch das
ſtärkſte Hindernis für die Abſichten Jtaliens auf die
Alleinherrſchaft im Adriatiſchen Meere. Der Abg.
Bärnreither ſprach ſich für die Bewilligung der
militäriſchen Forderungen aus, nachdem er mit Be
friedigung feſtgeſtellt hatte, daß die Grundlage der
äußeren Politik OeſterreichUngarns unverrückt ge
blieben ſei. Redner hält an der Ueberzeugung feſt,
daß eine Wiederherſtellung geordneter parlamentariſcher
Verhältniſſe erreichbar ſei, wenn die Deutſchen und
Tſchechen die alten abgenutzten Schlagworte aufgäben
und eine neue Verſtändigung auf realer Grundlage
anbahnten. Die Debatte nahm acht Stunden in
Anſpruch; die meiſten Redner ſprachen ſich für die
Bewilligung der Heeresforderungen, jedoch gegen eine
außerparlamentariſche Erledigung der Anleiheaktion

aus. Von der ungariſchen Delegation
wird berichtet, daß am Freitag der Marineausſchuß
ſowohl wie der Heeresausſchuß die Extraordinarien
für Heer und Marine nebſt den außerordentlichen
Kreditforderungen angenommen haben.

Frankreich. Ueber die Abberufung des
franzöſiſchen Botſchafters beim Vatikan
wurde am Freitag in der franzöſiſchen
Deputiertenkammer verhandelt. Nicht weniger
als 8 Jnterpellationen waren zu dieſer Ange
legenheit eingebracht worden, 5 von miniſterieller
Seite und 3 von antiminiſterieller Seite. Die Ver
handlungen endeten mit einem glänzenden Siege
der Regierung. Mit großer Mehrheit wurde
eine vom Miniſterium gebilligte Tagesordnung ange
nommen, die die Abberufung billigt. Die Tribünen
der Kammer waren bis auf den letzten Platz gefüllt.
Jn der Diplomatenloge bemerkte man nach der
„Köln. Ztg.“ in der erſten Reihe den öſterreichiſchen
und den italieniſchen Botſchafter, den ſchweizeriſchen
Geſandten und den Sekretär der päpſtlichen Nuntiatur
Montanini. Nach den amtlich richtig geſtellten Ziffern
iſt der die Abberufung Niſards billigende Teil der
Tagesordnung Martin mit 420 gegen 90 Stimmen
angenommen worden. Dafür haben ſämtliche Mit
glieder der fünf Gruppen der Mehrheitspartei ge
ſtimmt, ferner 75 gemäßigte Republikaner und 60
Nationaliſten.

Türkei. Der deutſche Botſchafter in
Konſtantinopel Frhr. v. Marſchall wurde am Freitag
vom Sultan in Audienz empfangen, um ſich vor
Antritt eines zweimonatigen Urlaubs zu verab
ſchieden. Gleichzeitig ſtellte er den neuernannten
Botſchaftsrat Freiherrn v. Bodman vor, der während
ſeiner Abweſenheit die Geſchäfte führt. Gewalt
tätigkeiten gegen Armenier ſollen, wie die in
Paris erſcheinende Zeitung „Pro Armenig“ aus
Tiflis untern Datum des 25. Mai meldet, in
Saſſun und Muſch türkiſche Truppen verübt haben.
Zahlreiche Armenier ſeien in Saſſun niedergemacht
worden, andere hätten ſich in die Berge geflüchtet und
hier verſchanzt, um ſich gegen vie türkiſchen Soldaten
zu verteidigen. Jn Muſch herrſche Schrecken und
Verwirrung. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete de Preſſenſé
erhielt aus Baku Privatnachrichten, wonach am 3.
und 5. Mai mehr als 12000 Mann regulärer
Truppen mit 15 Kanonen und 16000 Kurden ein
Dorf angegriffen und beſchoſſen haben. Die Armenier
leiſteten Widerſtand. Die Bevölkerung wurde nieder
gemacht und 43 andere Dörfer in Brand geſteckt.
Preſſenſé teilte dieſe Nachrichten dem Miniſter des
Aeußeren mit und kündigte an, er werde in der
Kammer an ihn eine Frage richten, welche Maßregeln
die franzöſiſche Diplomatie ergreifen werde, um dieſen
Greueln Einhalt zu tun.

Serbien. Die Krönungsfeierlichkeiten
in Belgrad ſollen, wie „Wolffs Bureau“ meldet, den
entgiltigen Anordnungen zufolge in den Tagen vom
29. bis 31. Auguſt ſtattfinden.

-„,ZS MProvinz und Umgegend.
I Halle, 29. Mai. Die Pfälzer Kolonie

Schützengeſellſchaft feiert ſeit geſtern ihr 200
jähriges Beſtehen, nachdem am eigentlichen

Beilage zum Merſebu
Stiftungstage im Februar d. J, eine kleine Feier
vorangegangen war. Jnfolge ver ergangenen Ein
ladung hatten ſich eingefunden Abordnungen der
Glauchaſchen und der NeumarktSchützengeſellſchaft,
dem Halleſchen Schützenbunde, des Vereins ehemaliger
Jäger und Schützen, ferner als Ehrengäſte die Herren
Oberpräſident, Staatsminiſter v. BötticherMagdeburg,
Regierungspräſident Freiherr v. d. ReckeMerſeburg,
Oberbürgermeiſter Geheimrat Staude, Stadtrat Pfeffer,
Geh. Kommerzienrat Lehmann, Direktor Schneider
Magdeburg, der Vorſitzende des Provinzial Schützen
verbandes. Der Herr Oberpräſident v. Bötticher hielt
an die im Garten des Pfälzer Schießgrabens in
Parade aufgeſtellten uniformierten Schützen eine herz
lich gehaltene Anſprache, in derſelben auf die Alt
vordern der heutigen Mitglieder, die vor 200 Jahren
aus der Pfalz vertriebenen Proteſtanten, hinweiſend,
welche der große Kurfürft aufnahm und ſie nach
Kräften unterſtützte. Daher kam es auch, daß die
Pfälzer, die ſich ſtets als gute Staats und
Kommunalbürger betätigt haben, mit verſchiedenen
Privilegien ausgeſtattet wurden. Die preußiſchen
Herrſcher ſind den Pfälzern ſtets gewogen geweſen,
vom erſten Preußenkönig haben ſie eine Fahne ge
ſchenkt erhalten und auch Kaiſer Wilhelm II. hat die
Gnade gehabt, ihnen eine Fahne zu verleihen, die
aber noch nicht eingetroffen iſt. Der Herr Ober
präſident brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, in
das die zahlreiche Feſtgeſellſchaft lebhaft einſtimmte.
Jm feſtlich geſchmückten Saale fand ſodann der recht
ſolenn verlaufene Schützenkommers ſtatt. Es nahmen
hier das Wort die Herren Oberpräſident v. Bötticher,
welcher einen Vergleich zog zwiſchen dem früheren
und dem heutigen Schützenweſen, Herr Regierungs
Präſident Freiherr v. d. Recke feierte die alte Treue
der Pfälzer, Herr Oberbürgermeiſter Staude die
Pfälzer als wackere Bürger und überreichte
ihnen als Geſchenk des Magiſtrats einen ſchönen
ſilbernen Trinkbecher. Glückwünſche und finnige Ge
ſchenke wurden von verſchiedenen Seiten übermittelt.
Sonſt wurden noch geboten Muſik und Geſangs
vorträge, ein Prolog und lebende Bilder aus der
Geſchichte der Pfalz. So verging die Zeit im Fluge,
es wurde Schluß gemacht, als der Tag graute.
Heute Mittag fand trotz des regneriſchen Wetters
Auszug und Gondelpartie mit Muſik bis zum Haide
weg ſtatt. Von da zu Fuß nach dem Schießſtand
„Pfälzer Schützenhof“, hierſelbſt Feſtmahl und Schießen
nach allen Scheiben.

[1 Halle, 27. Mai. Die Internationale Bohr
geſellſchaft läßt z. Zt. dicht hinter der Dölauer
Haide in weſtlicher Richtung auf Kali bohren und
hat zu dieſem Behufe einen Bohrturm errichtet.
Wie man hört, iſt man bereits 70 Meter tief in
das Erdreich eingedrungen.

t Weißenfels, 28. Mai. Für das 21. Gau
türnfeſt, welches Anfang Auguſt in unſerer Stadt
abgehalten wird, werden bereits von beteiligter Seite
die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. Die Bil
dung der Hauptausſchüſſe und Unterkommiſſionen iſt
erfolgt, für welche die Arbeitseinteilung feſtgelegt
wurde. Geſtern abend konſtituirte ſich im „Bad“ der
Preßausſchuß.

Naumburg, 28. Mai. Geſtern ertrank
beim Baden in der Saale, in der Nähe des Alten
Felfenkellers, der auf der Reiſe befindliche 17 jährige

Walter Kühnert aus Burgſtedt bei Chemnitz. Seine
Leiche iſt bis jetzt nicht gefunden worden.

t Wansleben, 26. Mai. Ein trauriger Vor
fall hat ſich hier ereignet. Die 10 jährige Tochter
des Knechtes Barade wurde mit einer Wunde
am Kopfe vorgefunden, die den Tod herbei-
geführt hatte. Gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Mühlberg a. E., 26. Mai. Der Waſſer
ſtand der Elbe iſt in den letzten Tagen bedeutend
zurückgegangen, ſo daß die Frachtſchiffahrt nicht mehr
mit voller Ladung fahren kann. Der Schiffsverkehr
iſt ziemlich lebhaft; auch ſind in den letzten Wochen
wieder mehrere Schiffshavarien zu verzeichnen geweſen.

4 Wörlitz, 20. Mai. Nachdem vor kurzem ein
Biber in dem Herzogl. Parke Luiſtum gefangen und
dem Zoologiſchen Garten in Berlin überwieſen wurde,
ſollen in nächſter Zeit von den im Herzoglichen Parke
hier anſäſſtgen Bibern noch zwei Stück eingefangen
und den Zoologiſchen Gärten in Berlin bezw. Halle
als Geſchenk des Herzogs überwieſen werden.

t Deſſau, 28. Mai. Selbſtmord beging die
verwitwete Major v. A. hier, indem ſie ſich in ihrer
Wohnung in der Roonſtraße erhängte. Die Gründe
des Schrittes ſind nicht bekannt.

Helmſtedt, 27. Mai. Jn große Trauer iſt
im nahen Morsleben die Familie Vespermann
verſetzt worden. Vorgeſtern abend ging der Sohn,
Lehrer Vespermann, auf den Anſtand. Als er
geſtern früh noch nicht zurückgekommen war, begab
man ſich auf die Suche. Mit Hilfe eines Hundes
fand man den Vermißten. Der junge Mann ſaß
tot auf einem Feldſtuhle, neben ſich einen er
legten Fuchs und ein Kaninchen liegend. Durch

er Correſpondent 31. Mat 1904

einen Schuß war der Kopf vom Kinn aus nach oben
zerſchmettert. Es iſt anzunehmen, daß der Schütze
das Gewechr vor ſich ſtehen hatte, und durch irgend
einen unglücklichen Zufall der Abzugshahn berührt
wurde.

P Thale a. H. 26. Mai. Ein Sittlich
keitsverbrechen iſt am Donnerstag nachmittag
auf dem Wege von hier nach Treſeburg von mehreren
Männern an einem hieſigen Dienſtmädchen verübt
worden. Die Männer hatten ſich durch Geſichts
masken möglichſt unkenntlich gemacht.

t Wernigerode, 28. Mai. An den drei
Pfingſttagen hat die Harzquer und Brockenbahn
23 100 Perſonen befördert und 18000 Mk. ein
genommen. Jm vergangenen Jahre war der Verkehr
etwas ſtärker; es wurden etwa 30 000 Perſonen be
fördert und 20 500 Mk. eingenommen. Pfingſten
1902 betrug die Einnahme nur 8000 Mk.

t Staßfurt, 27. Mai. Der 58 jährige Fleiſch
beſchauer W. hier, welcher ſchon verheiratete Kinder
hat, wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen an
einem 14jährigen Mädchen, das infolgedeſſen krank
darniederliegt, verhaftet und in das Amtsgerichts
gefängnis überführt. Vor einiger Zeit hat der
Arbeiter L. zu Borne ſeine kranke Ehefrau im
Bett mit Petroleum übergoſſen und dieſes
dann in Brand geſetzt. Die Frau erlitt ſchwere
Brandwunden, an denen ſie am 22. d. verſtorben iſt.
Jhre Beerdigung hat am 25. d. ſtattgefunden. Auf
Anordnung der Staatsanwaltſchaft iſt die Leiche aus
gegraben worden und heute im Beiſein der Gerichts
behörden ſeziert worden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 31. Mai 1904.

Sonderzüge nach Süddeutſchland. Wie
in früheren Jahren werden auch in den Monaten
Juli und Auguſt d. J. Sonderzüge zu er
mäßigten Fahrpreiſen nach Süddeutſchland
veranſtaltet. Dieſe Sonderzuge, ſoweit zu ihnen Fahr
karten auch auf Stationen des Direktionsbezirkes
Halle ausgegeben werden, verkehren: a. Nach Frank
furt a. M., Straßburg i. E. und Baſel am 2. Juli
abends von Halle über EiſenachBebraFulda nach
Frankfurt a. M. und von dort weiter über Heidel
berg nach Freiburg und Baſel, mit Abzweigung von
Appenweier nach Straßburg, ſowie von Offenburg
nach Trieberg, Schaffhauſen, Neuhauſen und Konſtanz;
am 16. Juli früh von Halle über Eiſenach-Bebra
Fulda nach Frankfurt a. M. und ab Sachſenhauſen
direkt über ForſthausGoldſteinWeißenburg nach Straß
burg und Baſel; am 16. Auguſt früh von Halle
über EiſenachBebraFulda nach Frankfurt a. M. und
ab Sachſenhauſen direkt über Heidelberg nach Frei
burg und Baſel, mit Abzweigung von Appenweier
nach Straßburg, ſowie von Offenburg nach Triberg,
Schaffhauſen, Neuhauſen und Konſtanz. b. Nach
München, Lindau, Kufſtein, Salzburg oder Bad
Reichenhall am 2. Juli, 15. Juli. und 15. Auguſt
abends von Halle über KöſenCamburgProbſtzella
Bamberg Nürnberg. c. Nach Stuttgart und Fried
richshafen am 22. Juli abends von Berlin (Anh.
Bhf.) über HalleErfurtSuhlWürzburgHeilbronn.
Die näheren Angaben über die Fahrpreiſe, die Fahr
pläne und ſonſtigen Beförderungsbedingungen ſind in
beſonderen Ueberſichten für jede Sonderzuggruppe
enthalten, die bei den Fahrkartenausgabeſtellen unent
geltlich zu haben ſind oder von dort gegen Einſendung
des Portos bezogen werden können.

Jan der letzten Ziehung der preußiſchen
Klaſſenlotterie fiel am Sonnabend nachmittag
die Prämie von 300000 Mk. mit dem letzten
1000 Mk. Gewinn auf die Nr. 110718. Wer
hat ſie

Der von unſeren Landwirten erſehnte durch
dringende Regen ſtellte ſich am Sonnabend ein
und hielt mit geringen Unterbrechungen bis zum
Sonntag abend an. Damit dürften die weitgehendſten
Anſprüche vorläufig befriedigt ſein.

Jn. einem Grundſtück auf hieſtgem Neumarkt
quetſchte ſich am Sonntag nachmittag die 8 jährige
R. die Finger beider Hände an einer Kinderſchaukel
ſo erheblich, daß die Eltern ärztliche Hülfe in An
ſpruch nehmen mußten.

Jm Hauſe Roſental Nr. 10 ereignete ſich am
Sonntag abend gegen 10 Uhr ein bedauerlicher Un
fall. Einem jungen Mädchen, der Tochter der
Witwe L. ehier, entfiel in ihrer Behauſung die
Petroleumlampe, deren Jnhalt explodierte und im
Nu die Kleider der Unglücklichen in Flammen ſetzte.
Hilferufend rannte ſte im Zimmer umher, bis ein
herbeieilender Hausbewohner, der Fabrikarbeiter
Flanderky, die Tür aufriß. Durch dieſe eilte das
verzweifelte Mädchen, einer lebendigen Feuerſäule
gleich, über den Hof nach dem Hausflur, wo es dem
nachfolgenden Fl. gelang, die Flammen zu löſchen.
Mit den noch immer glimmenden Kleidern rannte



das Mädchen nochmals
der Luftzug die Flammen von neuem ent
fachte, ſo daß ſie wieder von Fl. unterdrückt
werden mußten. Jetzt verließen die L. die Kräfte
und ſte brach auf dem Hofe, wo ſich inzwiſchen noch
andere Hausbewohner und Nachbarn hilfsbereit ein
gefunden hatten, zuſammen. Nachdem man in der
Stube den in Brand geratenen Tiſch gelöſcht, wurde
die ſchwer Verletzte dorthin gebracht und ein Arzt
herbeigeholt, der den erſten Verband anlegte und die
Verunglückte ſchleunigft mit dem Krankenwagen dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe zuführen ließ.

(Theater.) Heute, Dienstag den 31. Mai,
wird „Die Grille“ von Charlotte Birch Pfeiffer zur
Aufführung gelangen. Die Hauptrolle, Fanchon
Vivieux, ſpielt Fanny Muſäus als Gaſt. Nach
allen bisherigen Darbietungen dieſer talentvollen jungen
Künſtlerin werden wir einen künſtleriſchen, genußreichen
und hochintereſſanten Theaterabend haben. Fanny
Muſäus iſt eine Repräſentantin ihres Faches,
welche Routine, Grazie, überſprudelndes Temperament
mit dem ſchönſten Requiſtt einer Schauſpielerin, der
Jugend, verbindet. Wo findet man dies Höchſt
ſelten. Wie wir vernehmen, hat die Künſtlerin nach
Ablauf ihres Königsberger Vertrages Ausſicht auf
Engagement an einer allererſten Hofbühne. Fanny
Muſäus als Gaſt an unſerem TivoliTheater zu
haben, iſt jedenfalls eine Acquiſttion, um die uns die
Sommerbühnen großer Städte beneiden können. X.

(Eingeſandt.) Anläßlich des letzten Brandes
in der Königsmühle kann Einſender dieſes nicht um
hin, auf einige recht grobe Ungezogenheiten eines
großen Teils unſerer Einwohnerſchaft hinzuweiſen.
Sobald die Sturmglocke oder ein ſonſtiger Alarm er
tönt, ſetzt ſich ſofort Alles in Bewegung nach der
Brandſtätte, aber nicht etwa um zu helfen, ſondern
blos um die liebe Neugier zu befriedigen. Man ſah
ſogar Mütter mit einem Kind im Mantel und noch
zweien an der Hand immer luſtig darauf losſteuern
aber auch Herren und Damen, namentlich unter
letzteren ſolche, die ſich ſonſt zu der beſſeren Geſell
ſchaft zählen und denen man wohl zutrauen kann,
daß ſie wiſſen, wie ſehr ſie dort nur hinderlich ſein
können, waren reichlich vertreten. Daß der ſüße Mob
ſich eine ſolche Gelegenheit nicht entgehen läßt, nun
damit muß nun einmal gerechnet werden. Dort ſtehen ſie
nun wie Mauern zuſammengepfercht und verſperren
vollſtändig den Zugang zur Brandſtätte und empfangen
die ankommenden Abteilungen und Mannſchaften
unſerer freiwilligen Wehr mit ſchnodderigen,
anzüglichen Reden und ſind oft kaum zu bewegen,
ſoviel Raum zu gewähren, um die Leute hindurch
zulaſſen. Sie bedenken dabei gar nicht, daß die
einzelnen Feuerwehrleute oft nicht einmal zu Hauſe
geweſen ſind, alſo erſt nach ihrer Wohnung zu eilen
haben, um ihre Uniform und Ausrüſtung anzulegen,
dann erſt nach dem Gerätehauſe, um die Geräte ab
zuholen. Daß darüber einige Zeit vergeht, iſt doch
wohl ſelbſtverſtändlich anſtatt nun aber den bereits
abgehetzten Leuten bereitwilligſt Platz zu machen,
werden dieſelben mit beleidigenden Redensarten, wie
„Na endlich“, „alſo doch“, „nun wird's aber Zeit“
und noch viel ſchöneren empfangen und mancher
brave Feuerwehrmann hat ſchon aus dieſem An
laß die Flinte ins Korn geworfen, denn man muß
ſtets bedenken, daß die Leute nur aus Liebe zur Sache,
ohne jede Entſchädigung ihre Kraft und ihre Zeit in
den Dienſt der Nächſtenliebe ſtellen; ſich dafür auch
noch verhöhnen zu laſſen, iſt nicht jedermanns Sache.
Auch unſere Polizei ſcheint ihre Aufgabe auf dem
Brandplatze nicht recht zu verſtehen dieſelbe war mit
einem ziemlich ſtarken Aufgebot vertreten, aber anſtatt
nun den Brandplatz nach beiden Seiten hin bis über
die nächſten Hydranten abzuſperren, ſtanden dieſelben
in Trupps ſich unterhaltend auf dem freien Platze
vor dem Brandobjekte und überließen es den Feuer
wehrleuten, ſich ſelbſt gegen die andrängenden Gaffer
zu ſchützen. Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen,
daß es in dieſer Hinſicht in Zukunft beſſer wird. I. J.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
s Dürrenberg, 26. Mai. Geſtern nachmittag

brannte es im Kurhauſe, wo im ſüdlichen
Flügel in der erſten Etage in einem von einer
Leipziger Familie bewohnten Zimmer helle Flammen
emporloderten, welche die Gardinen und verſchiedene
Kleidungsſtücke vernichteten, ſowie Möbel und Betten
arg beſchädigten. Das Feuer wurde jedoch bald
gedämpft und jede weitere Gefahr glücklich beſeitigt.
Der Brand ſoll durch unvorſichtiges Umgehen mit
einem Spirituskocher entſtanden ſein. Heute
beabſichtigten ſich zwei im Alter von etwa 12 14
Jahren ſtehende Schulmädchen aus Leipzig an der
Goddulager Grenze in der Saale zu ertränken.
Wie man hörte, waren ſie ihren Eltern entlaufen,
weil ſie von ihnen beſtraft worden waren wegen un
ſauberer Haltung ihrer neuen Pfingſtkleider. Die
eine hatte ſchon Bekanntſchaft mit dem naſſen Elemente

gemacht, war aber an einer ſehr ſeichten Stelle
hineingegangen, während die andere ſich anſchickte, ihr
ebenfalls zu folgen. Durch energiſches Auftreten

in den Hof zurück, wo eines hinzugekommenen hieſtgen Einwohners gaben
ſte ihr Vorhaben wieder auf und folgten willig nach
Dürrenberg, wo man Sorge trug, ſie ihren Eltern
wieder zuzuführen

s Freyburg, 28. Mai. Jn dieſem Monat ſind
200 Jahre verfloſſen, ſeitdem der dritte Herzog von
SachſenWeißenfels, Johann Georg, mitten im Walde
bei Pödeliſt das prächtige Jagdſchloß Klein
Friedental, von welchem nur noch Abbildungen
vorhanden ſind, erbaute. Neben den noch deutlich ſicht
baren Gartenanlagen, Kegelbahn u. a. hat ſich bis auf den
heutigen Tag der etwa 90 m tiefe, in ſeinem oberen Teile
ausgemauerte Brunnen erhalten, der mit einem Koſten
aufwande von 1047 Talern ausgegraben wurde.
Den Bau leitete ein Obergeſchworener nebſt 4 Berg
leuten aus Bottendorf, die aber wegen ſchläfriger
Arbeit fortgejagt und durch fürſtliche Grenadiere er
ſetzt wurden. Noch heute verſäumen es die Aus
flügler nach Freiburg nie, dieſe intereſſante Ruine in
Augenſchein zu nehmrn.

s Nebra, 26. Mai. Ein von Altenroda nach
Querfurt zurückkehrendes Geſchirr fuhr geſtern abend
gegen 12 Uhr den ſteilen Waſſerweg herab, wobei die
Bremſe verſagte, das Pferd konnte den Wagen nicht
halten und raſte den Berg hinunter. Beim Kaufmann
Barthelſchen Grundſtück ſchlug das Gefährt um
und die Jnſaſſen, Arthur Burgemeiſter, der den
Wagen fuhr, ſowie der Gelbgießermeiſter Theodor
Strempel, beide aus Querfurt, wurden heraus-
geſchleudert und kamen unter Pferd und Wagen zu
liegen. Durch Nachtwächter und Anwohner wurde
raſch Hülfe geleiſtet. Glücklicherweiſe ſcheinen die
Jnſaſſen mit geringeren Quetſchungen und Hautab
ſchürfungen davongekommen zu ſein.

Aus vergaugener Feit für unſere Zeit.
Vor 110 Jahren, am 29. Mai 1794, als die franzöſiſchen

Revolutionswirren ihre Wellen nach Deutſchland herüber
ſpülten, iſt der berühmte Aſtronom Johann Heinrich
von Mädler geboren. Während für die Wiſſenſchaft ſeine
Mondkarte von unſchätzbarem Werte geworden und andere
Werke innerhalb der Gelehrſamkeit hoch geachtet wurden, iſt
ſein populäres Werk Der Wunderbau des Himmels“ geradezu
epochemachend geworden, weil es das Weſen der Aſtronomie
den Volkskreiſen verſtändlich machte und das Intereſſe für
die Himmelskunde weckte. Das Werk hat viele Auflagen erlebt
und iſt zu einem Volksbuche im beſten Sinne des Wortes
geworden.

Vor 75 Jahren, am 31. Mai 1829, iſt der berühmte
Architekt und Kölner Dombaumeiſter Richard Voigtel
geboren. Auf der Berliner Baugkademie ausgebildet, ging
er 1853 zur Uebernahme eines Kirchbaues an den Rhein,
wo er in perſönliche Beziehungen zum Dombaumeiſter

irner trat, deſſen Stellvertreter er

eiſernen Daches und des Mittelturmes des Kölner Domes.
Nach Zwirners Tode (1881) übernahm er, als Nachfolger
zum Dombaumeiſter ernannt, die Fortführung und Voll
endung des Baues.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Weiter am 31. Mai. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, ziemlich kühles, vorwiegend
trockenes Wetter. Nacht ſehr kühl. Jn den
ſüdlichen Teilen noch ſtellenweiſe Regenſchauer.
1. Jui. Trockenes, ziemlich heiteres, nachts ſehr
kühles, bei Tage wärmeres Wetter.

Vermiſchtes.
Schwere Gewitter,) die zum Teil großen Schaden

angerichtet haben, ſind in Mittel und Süddeutſchland am
Freitag und in der folgenden Nacht niedergegangen.
Namentlich haben Thüringen und Württemberg da
durch zu leiden gehabt. Mehrere Perſonen wurden
dabei vom Blitz erſchlagen. Es liegen darüber folgende
telegraphiſche Mittellungen vor: Jn Leutenberg in
Thüringen wurden durch Blitzſchlag vier Scheunen mit
Futtervorräten eingeäſchert. Jn Scheuerfeld bei Koburg
wurde ein Anweſen mit Futtervorräten und Maſchinen ein
Raub der Flammen. Jn Groß Bartloff (Kreis Heiligen
ſtadt) wurde der Poſtagent Hahn auf einem Dienſtgange vom
Poſtamt zum Bahnhof vom Blitz erſchlagen. Jn der Gegend
von Lengeßeld ging ein wolkenbruchartiger Regen nieder,
der arge Verwüſtungen anrichtete. Auf der Strecke Eſchwege
Leinefelde konnte ein Zug die Fahrt nicht fortſetzen und traf
erſt Sonnabend morgen in Leinfelde ein. Jm Bezirk der
Oberförſterei Elend bei Benneckenſtein im Harz ſchlug der
Blitz in eine Köhlerhütte ein, tötete zwei Köhler und betäubte
zwei andere. Aus Stuttgart wird gemeldet: Zwiſchen
Heilbronn und Weinsberg haben die ungeheuren Waſſer
maſſen den Bahndamm auf eine Länge von 12 Metern zerſtört.
Aus demſelben Grunde iſt der Verkehr zwiſchen Beilſtein und
Heilbronn vorläufig eingeſtellt. Ju Heilbronn ſelbſt ſtand
das Waſſer meterhoch in den Straßen und Gärten und richtete
auch in den Weinbergen ſchweren Schaden an. Zwiſchen
Tübingen und Balingen traten große Ueberſchwemmungen
ein, die noch größer waren als die im Jahre 1895, bei der
47 Perſonen ums Leben kamen. Dank der Kanaliſation und
der Flutreguſtrung der Eyach iſt diesmal kein Menſchenleben
verloren. Doch verlautet, daß in Tailfingen eine Frau
vermißt werde. Jn Unter-Kirchberg im Oberamt
Laubheim wurde der Schultheiß Volk am Schreibtiſch vom
Blitz erſchlagen. Jn Harthöfe bei Bauſtettem äſcherte der
Blitz einen Stall ein. Jn der Begend des Bodenſees
ging ebenfalls ein von ſchwerem Hagelſchlag begleitetes Ge
witter nieder. Jn Meßkirch vernichtete ein Wolkenbruch
die ganze Ernte und das Waſſer lief dort in die oberen
Stockwerke. Aus Stockach und Sigmaringen liegen
ähnliche Nachrichten vor. Jn mehreren Orten in Hohen
zollern und im oberen Baden haben Blitzſchläge gezündet.
Ferner ſind am unteren und oberen Neckartal Feitag
nacht ſchwere Gewitter niedergegangen. Auch von der Ebinger
Alp wird von einem verheerenden Wolkenbruch berichtet.

Zwir: ſpäter wurde. Seineerſte Arbeit war hier die Konſtruktion und Aufſtellung des

Amtlich wird mitgeteilt, daß in der Nacht die Station
Thalheim, Schozach und Jlsfeld bei Heilbronn über
ſchwemmt worden ſind und dort Dammrutſche ſtattgefunden
haben. Jnfolgedeſſen iſt der Eiſenbahnbetrieb zwiſchen Heil
bronn und Beilſtein bis auf weiteres eingeſtellt worden. Die
Verkehrsſtörung zwiſchen Heilbronn und Weinsberg wird bis
Sonnabend abend wieder behoben ſein.

(Die 7. Fachaus ſtellung des Verbandes
deutſcher Klempnerinnungen) wurde Sonnabend
vormittag 10 Uhr in der „Neuen Welt“ in Berlin in Gegen
wart zahlreicher Ehrengäſte eröffnet.

(Die internationale Tuberkuloſe-Konferen z)
in Kopenhagen ſtimmte am Sonnabend einer Reſolution des
Dr. HeronVLondon zu, je einen Delegierten für jeden Staat
zu ernennen, der für elementaren hygieniſchen Unterricht in
den Schulen, für ein Examen in Elementarhy giene beim Ab
ſchluß der Schulzeit, ſowie für Examina in Hygiene bei den
Univerſitäten eintreten ſoll.

(Nach Unterſchlagungen flüchtig.) Der
52 jährige Handelsagent in der Seidenbranche Joſeph Stein
in Wien, Juhaber einer eingetragenen Firma, iſt nach Ver
übung von großen Unterſchleifen, deren bisher feſtgeſtellte
Höhe 100 000 Kronen beträgt, flüchtig geworden.

(Stierkämpfe in Peſt.) Der ungariſche Miniſter
des Innern hat die Erlaubnis zur Veranſtaltung von Stier
gefechten erteilt, die vom 4. Juni ab in Budapeſt ſtattfinden
ollen.

(Ehrengabe des Kaiſers.) Der Kaiſer hat der
privilegierten Schützengeſellſchaft in Augsburg anläßlich ihres
450 jährigen Beſtehens einen koſtbaren ſilbernen Becher mit
reicher Gol verzierung und entſprechender Jnſchrift zugehen
laſſen.e (Bei dem Zweirad-Stundenrennen) in
Breslau um den großen Preis von Breslau ereignete ſich
ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Kellner überſtieg, in beiden
Händen Bier tragend, die Schranke und wurde von dem
SchrittmacherMotorrad des Rennfahrers Robl erfaßt, über
fahren und ſchwer verletzt. Robl wollte ausweichen, kam auch
zu Fall und wurde am Beine verletzt. Der Führer des
Motorrades verſtauchte ſich den Oberarm. Das Rennen um
den Preis von Breslau fiel aus.

(Ausſperrung.) Am Sonnabend erfolgte in Wien
die bereits angekündigte Ausſperrung ſämtlicher Bauarbeiter,
ſo daß von Montag ab auf allen Bauten die Arbeit ruhen
wird. Die Sperre betrifft 30000 Arbeiter, von denen ein
großer Teil in die Heimat abgereiſt iſt.

(Scherls Sparſyſtem.) Der Schleſiſche Spar
kaſſentag nahm mit 43 gegen 8 Stimmen einen Antrag an,
wonach das Scherlſche PrämienSparſyſtem als unvereinbar
mit den geſunden Grundlagen des deutſchen Sparkaſſen
weſens abgelehnt wird.

(Ein ſchwerer Unglücksfal) ereignete ſich, wie der
„Voſſ. Ztg.“ aus Hirſchberg gemeldet wird, dort im
Bonnetſchen Dampfſägewerk. Keſſelheizer Kuppe und Brett
ſchneider Woith wollten den Keſſel reinigen und von innen
austeeren, als plötzlich eine Lampe umſtürzte und Feuer ent
ſtand. Sie riefen um Hilfe und der achtzehnjährige Arbeiter
Beer ſtieg in den Keſſel, um ſie zu retten. Es gelang ihm
dies aber nicht. Alle drei verbrannten. Kuppe und
Woith ſind verheiratet und Familtenväter.

(Zu einer aufregenden Szene) kam es in dem
gegenwärtig zu Eſſen ſich aufhaltenden Zirkus Krembſer.
In dem Zirkus tritt u. a. auch der Löwendreſſeur Bügler
auf. Als dieſer ſich abends in den Löwenkäfig, in dem ſich
ſieben große Löwen befanden, begeben hatte, wurde eine junge
Löwin, durch einige Schläge geretzt, widerſpenſtig. Als der
Dreſſeur weiter auf das Tier einſchlug, ſtürzte ſich dieſes
plötzlich auf ihn und biß ihm die linke Hand faſt vollſtändig
ab. Trotz des furchtbaren Schmerzes hatte der Dreſſeur noch
Kaltblütigkeit genug, ſich ohne Ueberſtürzung zurückzuziehen.
Das Publikum war dem beängſtigenden Vorfall mit atemloſer
Stille gefolgt.

(Keue Anleihe der Stadt Berlin.) Während
die Ausgabe der 228 Millionen betragenden letzten Anleihe der
Stadt Berlin noch im Werke iſt, wird von der Stadtgemeinde
bereits eine neue Anleihe geplant. Jhr Ertrag iſt ausſchließlich
für die Durchführung der von der Stadt geplanten Verkehrs
einrichtungen beſtimmt.

(Durch eine Feuersbrunſt) wurde der größte
Teil des Marktfleckens Jskorosk im Bezirk Ovrutſch (Wol
hynien) zerſtört. Der Schaden wird auf zwei Millionen
Rubel geſchätzt.

(Zu der Ermordung) der 19 jährigen Dienſtmagd
Kurth zu Köln wird noch gemeldet: Der unter dem Ver
dacht der Täterſchaft vorläufig feſtgenommene frühere Lieb
haber der Ermordeten wurde wieder aus der Haft entlaſſen,
da er ſein Alibi nachweiſen konnte.

(Ein Schurkenſtreich) verſetzte die Bevölkerung von
Lambrecht (Pfalz) in Aufreguug. An der Oſtſeite des
Chores der evangeliſchen Kirche wurde, wie die „Germ“ mit
teilt, nachts unterhalb eines Fenſters, das mit Glasmalereien
im Werte von 3000 Mk. verſehen war, das Mauerwerk an
mehreren Stellen angebohrt und eine Dynamitpatrone zur Explo
ſion gebracht. Dadurch iſt außer den Beſchädigungen des
Bauwerks das genannte Fenſter in ſeiner ganzen fünfzehn
Meter betragenden Länge geborſten. Die Gewalt der Explo
ſion war ſo groß, daß Fenſterſcheiben der umliegenden Häuſer
eingedrückt und Gardinen heruntergeworfen wurden. Von dem
Täter hat man noch keine Spur.

(Schiffshebung.) Ein Konſortium dalmatiniſcher
Kaufleute hat an die Regierung das Erſuchen gerichtet, das
in der Seeſchlacht bei Liſſa geſunkene italieniſche Kriegsſchiff
„Red'Jtalia“ heben zu dürfen.

(Jm Dorfe Benthe) bei Hannover hat die Staats
anwaltſchaft eine 55 jährige Frauensperſon aufgefunden, die
ſeit etwa 15 Jahren in einem dunklen Raume, völlig ver
wahrloſt, auf Stroh liegend ihr Leben friſtete. Sie war von
ihren Verwandten eingeſperrt worden, nachdem ſie aus Gram
über ihre zurückgegangene Verlobung in geiſtige Umnachtung
verfallen war. Maler, die im Hauſe arbeiteten, hörten
Wimmern und erſtatteten Anzeige.

(Ein tapferer Burenjunge.) Man ſchreibt den
„M. N. N.“ aus London, 26. Mai: Der Abgeordnete
Major Seely erzählte am Samstag in einem Vortrag eine
kleine Geſchichte, die ihm ſelbſt im Burenkrieg paſſiert iſt.
Der Major iſt ein guter Redner aber die ſchlichte Geſchichte
packte ſeine Hörer mehr, als alles was er ſonſt über „Frei
heit“ zu ſagen wußte. „IJch hatte, ſo erzählt er, „Befehl er
halten, mit ein Paar Freiwilligen zu verſuchen, einen Komman
danten an einen einige zwanzig Meilen entfernten Platz ge
fangen zu nehmen. Es war ein ziemlich verzweifeltes Unrer
nehmen, aber wir kamen ſchließlich wohlbehalten hin. Jch
ſehe den kleinen Platz noch vor mir, das Tal und das
Bauernhaus und höre noch das Klirren der Hufe. Der
Burengeneral war forr, aber wohin? Es war ſelbſt
die Frage, ob der General nicht uns fangen werde,



ſtatt wir ihn. Wir ritten zu dem Bauernhaus
hinunter und fanden dort einen hübſchen Burenjungen.
Jch frug ihn, ob der Kommadant dageweſen ſei, und er
antwortete in der erſten Ueberraſchung auf Holländiſch „Ja“.
„Wo iſt er hingegangen?“ frug ich weiter, und der Junge
wurde argwöhniſch. „Jch weiß es nicht.“ Da beſchloß ich,
etwas zu tun, was mir hoffentlich vergeben werden
wird, da das Leben meiner Leute in Gefahr war. Jch
drohte dem Jungen mit dem Tode, falls er nicht ſage, wo der
General ſei. Er blieb bei ſeiner Weigerung. Ich hieß ihn
gegen die Mauer zu ſtellen und ſagte ihm, ich werde ihn er
ſchießen laſſen. Zugleich flüſterte ich meinen Leuten zu: Um
Gotteswillen, ſchießt nicht.“ Der Junge blieb bei ſeiner
Weigerung, aber ich konnte ſehen, daß er an meine Drohung
glaubte. „Legt an.“ Jedes Gewehr zielte auf den Jungen.
„Noch einmal, bevor ich „Feuer“ kommandiere, welchen Weg
iſt der General gegangen 2“ Ich werde den Ausdruck in dem
Geſicht des Jungen nie vergeſſen, einen Ausdruck, wie ich
ihn vorher nur einmal geſehen habe. Er ſchien verklärt.
Etwas beinahe Uebermenſchliches glänzte aus ſeinen Augen.
Er warf den Kopf zurück und ſagte auf Holländiſch: „Jch
werde es nicht ſagen.“ Nun blieb mir weiter nichts üdbrig,
als ihm die Hand zu ſchütteln und abzuziehen.“

(Auswanderung nach Kanada.) Die Brritiſh
Womens Emigration Aſſociatton, der ſich in erſter Linie
damit beſchäftigt, Frauen nach Kanada zu bringen, hilft, wie
bei einer Verſammlung in Mancheſter erklärt wurde, gelegent
lich auch ganzen Familien zur Auswanderung nach den
Kolonken. Die Auswanderer werden nach Montral geſandt
und dort in eine Anſtalt aufgenommen. Dort findet ſich
meiſtens Arbeit für Frauen und junge Mädchen in den
Fabriken, und dieſe wird mit acht Dollar pro Woche bezahlt.
Frauen und Mädchen, die fleißig und in Akkord arbeiten,
können auch 12 bis 14 Dollar in der Woche verdienen, die
Wohnung und das Leben koſtet ihnen etwa 3 Dollar in der
Woche. Schirmmacher, Näherinnen und Bürſtenbinder ſind
beſonders geſucht. Jm Winter werden ungefähr neun Stunden
gearbeitet, da aber die meiſten Einwanderer in Akkord
arbeiten, ſo iſt ihnen die Arbeitszeit mehr oder weniger über
laſſen. Die Maſchinen in den meiſten Fabriken werden mit
Elektrizität getrieben, ſodaß es zunächſt einiges zu lernen gibt.
Die Verhältniſſe, unter denen gearbeitet werde, heißt es in
dem Bericht, der zur Verleſung gelangte, ſeien angenehm und
geſund, beſonders auch für junge Mädchen, die in der Lage
ſeten, ein chriſtliches und anſtändiges Leben zu führen. Offere
Stellen ſeien gegenwärtig für etwa 4405 Mädchen und
Frauen vorhanden, und ſehr viele von denen, die als
Fabrikarbeiterinnen ausgingen, wurden dort Dtienſtmädchen,
weil ſie als ſolche ſehr gut bezahlt würden. Köchinnen be
kämen 20 bis 40 Dollar pro Monat und Maſchinen
ſchreiberinnen ſogar 5 bis 7 Dollar pro Woche. Gegenwärtig
ſeien in Kanada etwa 150 00 mehr Männer als Frauen.

(Aus der Schule.) Es iſt in einer der oberen
Klaſſen ein Aufſatz zu machen geweſen über den bekannten
Vierzeiler von Rückert:

Willſt du, daß wir mit hinein
In das Haus dich bauen,
Laß es dir gefallen, Stein,
Daß wir dich behauen.

Darüber ſchreibt ein Mädchen unter anderem den Satz: „Die
Behau un gen eines Kindes fangen ſchon zu Hauſe an und
werden dann in der Schule fortgeſetzt.

(Ueber die zuläſſige Geſchwindigkeit von
Eiſenbahnzügen) denkt man jetzt nach den Verſuchen
der Studiengeſellſchaft für elektriſche Schnellbahnen ganz
anders als früher. Geſchwindigkeiten von 130 und 140
Kilometer in der Stunde wurden bisher mindeſtens für ſehr
bedenklich, wenn nicht für gefährlich gehalten. Die preußiſche
Eiſenbahnverwaltung hat ſich bei der Fortſetzung der Schnell
fahrverſuche mit Lokomotiven und Wagen durchaus nicht ge
ſcheut, die höchſten Geſchwindigkeiten anzuwenden, die die
Lokomotiven überhaupt erzeugen konnten. Und ebenſo iſt jetzt
die badiſche Verwaltung vorgegangen. Bei den am 3 d. M.
in Anweſenheit verſchiedener Gäſte von anderen Verwaltungen
auf der Strecke Offenburg-Freiburg ausgeführten Fahrten
wurde einmal eine Geſchwindigkeit von 136 Kilometer, das
zweite Mal eine ſolche von 140 Kilomer in der Stunde
erreicht. Von irgendwelchen Sicherheitsbedenken hört man
nichts, ſondern nur davon, daß heftiger Gegenwind die Er
reichung noch höherer Geſchwindigkeiten verhindert habe. Die
an ſich geringen Zukunfsausſichten der „einſchienigen“ und
ähnlicher gekünſtelter, auf die Vermeidung eingebildeter Ge
fahren abzielender Bahnordnungen, ſo bemerkt dazu das
„Zentralbl. d. Bauverw.“, dürften hierdurch bedeutend herab
gedrückt werden.

Oberlehrer“ und „Oberleutnant“.) Der
Maurer Otto Hammel in Berlin, der wenig Luſt zum
Arbeiten hatte, kam auf den Gedanken, ſich ſeinen Lebens
unterhalt viel bequemer zu verſchaffen. Er zog ſeinen
Sonntagsſtaat an, nahm ein Packet mit irgend welchem
Inhalt unter den Arm, ſtellte ſich Zimmervermieterinnen als
„Oberlehrer der Techniſchen Hochſchule“ vor, mietete und bat,
ja recht acht zu geben auf das Paket, da es wertvolle Bücher

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Beerdigt: Fräulein Benner; der

j. S. d. Tiſchlers Schneider.
Stadt. Getauft: Anna Frida, T. d.

Handarb. Höttermann. Beerdigt: die

DurchA. W
geſunden, munteren

wurden hocherfreut

Gustav Zenner u. Frau.
Merſeburg, den 28. Mat 1904.

enthalte. Jn der einen Nacht, die er blieb, ſtahl er, was
ihm in die Hände fiel. Nachdem er mit dem „Oberlehrer“
oft Glück gehabt hatte, verſuchte er es zur Abwechſelung
ebenſo erfolgreich mit dem „Oberleutnant“. Wenn er als
ſolcher ein Zimmer gemietet hatte, ſchrieb er einen Brief an
einen Geſchäftsmann, den er bat, ihm durch den Ueberbringer
Waren zur Auswahl zu ſenden. Von einem Schuhmacher
z. B. erbat er ſich ſechs Paar Stiefel. Den Brief gab er
dem erſten beſten Soldaten, den er auf der Straße traf, zur
Beſorgung. Die Geſchäftsleute trugen kein Bedenken, die
gewünſchten Sachen mitzugeben, weil der Brief Namen und
Wohnung des Beſtellers enthielt und ſie annahmen, daß der
Soldat ſein Burſche ſei. Wenn ſie ſich nach langem Warten
endlich erkundigten, ob die Auswahl getroffen ſei, erfuhren
ſie daß der Herr „Oberl utnant“ längſt mit allem verſchwunden
war. Geſtern traf eine Frau, die er als Oberlehrer geprellt
hatte, den Schwindler in der Königgrätzerſtraße und ließ ihn
feſtnehmen. Auf der Revierwache ſpielte er noch den Un
ſchuldigen und Entrüſteten, bei der Kriminalpolizei aber
räumte Hammel ſchließlich alle ſeine Schwindeleien ein.

(Ueber einen geheimnisvollen Geldfund)
teilt die „Osnabr. Volksztg.“ folgendes mit: Vor kurzem
fanden Kinder bei Hellern unter einem Baume 180 Mark
Um den Eigentümer zu ermitteln, erließen die Eltern in der
Zeitung eine Anzeige über den Fund, die indes ohne Erfolg
war. Nun wurde dem Landratsamte der Betrag übergeben.
Später meldete ſich ein altes Mütterchen und erklärte, daß
ihr Sohn das Geld vor drei Jahren verloren habe.
dieſer ſet Landbriefträger geweſen und habe ſich an
einem warmen Tage ermüdet bei Hellern unter einen Baum
gelegt, ſei eingeſchlafen und habe, nachdem er ſich ſpäter
weiter begeben, bemerkt, daß ihm eine größere Summe,
Geldes fehlte. Jn ſeiner Beſorgnis darüber habe er die ihm
fehlende Summe bei Freunden und Bekannten zuſammenge-
liehen und bei der Poſt abgeliefert, Gedrängt auf Zurückzahlung,
habe er ſich dann Unregelmäßigkeiten bei Ablieferung von ihm
übergebenen Geldern zu Schulden kommen laſſen, und da die
Unterſuchung gegen ihn wegen Unterſchlagung eingeleitet ge
weſen ſei, ihm das ſo zu Herzen gegangen, daß er ſich er
ſchöſſen habe. Nach der eingeleiteten Unterſuchung ſind die
Ausſagen der alten Frau über die Unterſchlagung und den
Selbſtmord von der Poſtbehörde beſtätigt worden.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Weydes Neues deutſches Rechtſchreib

wörterbuch. Mit Rechtſchreibregeln, kurzen Wort und
Sacherklärungen, Verdeutſchungen der Fremdwörter und
ſprachlichen Winken aller Art. Auf Grund der neuen gemein
deutſchen Rechtſchreibung nach der Einheitsſchreibung des
BuchdruckerDuden bearbeitet. Zweite, verbeſſerte Anflage.
Mit etwa 50000 Stichwörtern. Preis in Leinwand gebunden
1,50 Mk. Verlag von G. Freytag in Leipzig und F.
Tempsky in Wien.

Verſicherungsweſen.
Am letzten Freitag fand die diesjährige ordentliche Mit

gliederverſammlung der Bremer Lebensverſicherungs
Bank e. G. ſtatt. Aus dem Geſchäftsberichte laſſen wir hier
einige Hauptdaten folgen Jm Berichtsjahre wurde ein
Ueberſchuß von 653 273,95 Mk. gegen 606362,85 Mk. im
Vorjahre erzielt. Die Prämien Reſerven und Ueberträge ver
mehrten ſich gegen 1902 um 797 80302 Mk. und erreichten
die Summe von 24924890,54 Mk. Jn muündelſicheren
Hypotheken waren 23 392 912,57 Mk. belegt, und wurde eine
gute Verzinſung erreicht. Die Mitgliederverſammlung ſetzte
die Dividende pro 1905 auf 25 070 der ordentlichen Prämie feſt.

Neueſte Nachrichten.
Tokio, 29. Mai. (Reutermeldung.) Der An

ſturm der Japaner auf Nanſchan war einer
der wildeſten und blutigſten der modernen
Kriegsgeſchichte .Währenddeserſten Sturmes
wurde jeder Offizier, jeder Mann wegge
ſchoſſen, eher er die Linie erreichte. Bei dem
letzten Verſuch, der durch das Feuer der Artillerie
unterſtützt wurde, gelang es, die ruſſiſche Linie zu
durchbrechen. Ein großes Glück war es für die
Japaner daß die Minen aufgefunden wurden. Um
11 Uhr vormittags waren die Hauptbatterien der
Ruſſen zum Schweigen gebracht und zwei ruſſiſche
Feldbatterien zogen ſich nach Nankwanhing zurück,
von wo ſie die Japaner bis zum Anbruch der Nacht
beſchoſſen. Japaniſche Jnfanterie ging bis auf Ge
wehrſchußweite vor, als ſie auf einen Drahtzaun
trafen. Als ſte eine Oeffnung gefunden hatten, gingen
die Japaner zum Sturmangriff vor, wurden aber

zurückgeworfen. Die japaniſche Artillerie eröffnete ihr
Feuer wieder und gegen Abend nahm eine japaniſche
Abteilung einen Teil der Verſchanzungen. Die übrigen
japaniſchen Truppen gingen von dieſem Erfolge er
mutigt vor und waren bald darauf im Beſtz des
Hügels.

Peking, 29. Mai. Ein kaiſerliches Dekret ordnet
die Errichtung einer Geſellſchaft vom
Roten Kreuz in China an, welche ſich der
Jnternationglen Konvention anſchließen wird. Das
kaiſerliche Schatzamt ſpendete für die Geſellſchaft
100000 Daels.

Waſhington, 29. Mai. Amtliche telegraphiſche
Berichte aus Japan heben die furchtbare Gewalt
des japaniſchen Pulvers hervor, deſſen Be
reitung Geheimnis ſei. Die Erploſton der mit dieſem
Pulver gefüllten Geſchoſſe ſetzte die amerikaniſchen
Attachees in Staunen. Die ſchwerſten, panzerdurch
ſchlahenden Geſchoſſe, obwohl ſie nur eine kleine
Ladung des Pulvers enthalten, zerplatzten in zahlloſe
ſpitze Stücke, die mit ſolcher Gewalt in die Luft ge
ſchleudert werden, daß ſte alles, was ihnen Wider
ſtand leiftet, zertrümmern.

Neuſtrelitz, 30. Mai. H. T.-B.)
Der Großherzog Friedrich Wilhelm
von Mecklenburg Strelitz, geboren am
17. Oktober 1819, iſt in vergangener
Nacht um 12 Uhr 34 Minuten nach
längerem Leiden verſtorben. Groß
herzog Friedrich Wilhelm regierte ſeit
6. September 1860. Sein Nachfolger iſt
der Erbgroßherzog Adolf Friedrich, ge
boren den 22. Juli 1848.

Madrid, 30. Mai. Die deutſchen
Offiziere, welche dem Könige im Auf
trage Sr. Maj. des deutſchen Kaiſers
Uniform und Abzeichen eines deutſchen
Admirals überbringen, wurden geſtern
vormittag vom Könige empfangen.
M.
DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg

vom 22. bis 28. Mai 1904.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,20 16, Heu 7 6,50Roggen 13,20 12,50 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 16,80 14, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 14, 12,50 do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 18, 17, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 20, 12, Kalbfleiſch 1,50 1,40
Linſen 30, 12, Hammelfleiſch 1,45 1,35
Eß Kartoffeln 5, 4,50 Speck (geräuch.) 1,60 1,40
Richtſtroh 3,40 3,20 Butter 2,60 2,40
Krummſtroh 2,40 2, Eier pro Schock 38,40 3,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 22. bis 28. April 1904

pro Stück 7,50 Mk. bis 13,50 Mk.
S S S5Sg. n—?z .22z à g2òaz.è T „”z. r. g haraſdohaaoan dgoòde,

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 28. Mai. Per 1000 kg Weizen inländ

170--174 bez. u. Br. ausländ. 178--184 bez. u. Br. Ruhig.
Roggen inländ. 127—131 bez. u. Br. ausländiſcher 142

144 Br. Ruhig. Gerſte Braugerſte, hieſige Mahl
und Futterware 109--140 bez. u. Br. Hafer inländ. 127
132 bez. u. Br. Ruhig. Mais amerikaniſcher 122——125
bez u. Br., runder 117--123 bez. u. Br., Einquantin
129-138 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 kg netto
ohne Faß, flüſſiges 44,50 nominell. Ruhig. Weizen mehl Nr.
00 24,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 18,50 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.

heryorragendg
ewaährt bei

Darmkatarrh,Diarnrhoe,Breehdurchfall efe

die glückliche Geburt eines

ungens

Witwe Fauſt der Schuhmacherm. Arnold das
Fräulein Hertzberg; der iotgeb. S. d. Schloſſers
Berghold; ein unehel. S.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Oberburgſtr. 11
Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Donnerstag vorm. 9 Uhr, Wochenkom
munion. Diakonus Schollmeyer.

Neumarkt. Getauft: Max Hugo Kurt,
S. d. Schneidermeiſters Raabe. Beerdigt;

S. d. Fabrikarb. Haring; die Witwe Kieß
auer.

Altenburg. Getanft: Karl Erich, S.
d. Schneiders Schulze Marie Elſe, T. d. Dach
deckers Epheſer Marie Frieda, T. d. Formers
Mühl; Albert Ernſt, S. d. Schriftſetzers Prüfer;
Annemarie Erna, T. d. Kläranlagenwärters
Lindemann. Beerdigt: die T. d. General
kommiſſionsboten Wiesner; der S. d. Schmiedes
Schulze.

Donnerstag den 2. Juni, abends 8 Uhr,
Jungfrauen-Vexrein.

Statt beſonderer Anzeige.
Allen Freunden und Bekarnten die

traurige Nachricht, daß am Sonnabend
den 28. Mai unſere liebe herzensgute
Mutter, Schweſter und Schwägerin, die
Frau verw. Lehrer

Marie Gross
nach längeren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille
Teilnahme tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.

Statt besonderer Meldung!
Gestern mittag 12 Uhr entschlief nach langem schweren Leiden

unser innigstgeliebter guter Sohn, Bruder und Schwager,
der Kaufmann

Georg Herzog
im 24. Lebensjahre.

Die tierfbetrübten Hinterbliebenen.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

geb. Stoye
Steinſtr. 3;

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg T. d. Generalkommiſſionsboten Wiesner,
vom 23. bis 29. Mai 1904.

Geboren: dem Schriftſetzer Heyne 1 S.,
Annenſtr. 6; dem Schloſſer Naumann 1 T.

dem Lohgerber Hempel 1 T.
Breiteſtr. 4; dem BureauAſſiſtent Wiemuth 1
S. Clobigkauerſtr. 20; dem Buchdrucker Rudolph

5 J.Klauſentor 8; die ledige Benner, 27 J, Bahn
hofſtr. 3; der S. d. Fabrikarb. Haring, 4 M.,
Krautſtr. 12; die ledige Hertzberg, 90 J., Ober
breiteſtr. 16; der totgeb. S. d. Schloſſers Berg
hold, Saalſtr. 2; der S. d. Tiſchiers Schneider
1 J., Clobigkauerſtr. 10; der S. d. Schmiedes

Die Beerdigung findet Dienstag den
31. Mati, nachm. 4 Uhr, vom Trauer
hauſe Oberburgſtraße 9 aus ſtatt.

Trauerfeier im Hauſe.

1 T., Annenſtr. 21; dem Gerber Fiedler 1 T.
Sand 21; dem Fabrikarb. Beine 1 S., Kirchſtr. 6.

Geſtorben: die Witwe Fauſt geb. Müller
77 J., Kurzeſtr. 12; der Bahnwärter a. D.
Schubert, 83 J., Roſental 11; der Schuhmacher
meiſter Arnold, 66 J., ſtädt. Krankenhaus; die

Schulze, 1 M., Lindenſtr. 4; die Witwe Kieß
hauer geb. Wall, 78 J., Neumarkt 10.

Gut möbliertes Zimmer,
nebſt Schlafkabinet iſt ſofort oder ſpäter zit ver

mieten. Markt 33.



Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den Nachlaß

des am 14. September 1908, zu Keuſchberg
verſtorbenen Konditors Karl Eduard Brügge-
mann, wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 27. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 1.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei dem unter h
Nr. 8 eingetragenen BeamtenWohnungsVerein,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, in Merſeburg folgendes eingetragen
„Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom
21. März 1904, ſind die Beſtimmungen über
den Zweck der Genoſſenſchaft, die Entſtehung
der Mitgliedſchaft und die Kaſſenprüfung durch

Auch enterweiternde Zuſätze ergänzt worden.
hält ein neuer Schlußparagraph Beſtimmungen
im Falle der Gewährung eines Darlehens aus
Staatsmitteln.

Merſeburg, den 27. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Süß und Sauerkirſchen
nutzung der Gemeinde Walleudorf ſoll
Sonnabend den 4. Juni d. J.,

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthof daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung verpachtet werden. Bedingungen
im Termine.

Wallendorf, den 26. Mai 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung auf der
ArternMerſeburg Leipziger Chauſſee ſoll
auf Meiſtgebot verpachtet werden und ſind
hierzu Termine wie folgt feſtgeſetzt:
Sonnabend den 4. Juni 1904,

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe zu Günthersdorf für die
Strecke Stat. 68,7—-69,642

nachmittags 5 Uhr
im Gaſthofe zu Wallendorf für die Strecke
Stat. 58,3—59,5.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 29. Mai 1904.

J. A. Der anſeeAnſſeher.
end.

Die Kirſchuntzung auf dem großen Exer
zierplatze an der Naumburger-Straße ſoll für
das Rechnungsjahr 1904 am

Freitag den 3. Juni,
vormittags 10 Uhr,

im diesſeitigen Geſchäftsziuumer Nr. 38 im
Stabsgebäude der JnfanterieKaſerne, woſelbſt
auch die Bedingungen ausliegen, öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Garniſonverwaltung Merſeburg.
Größere Hälfte der 2. Etage iſt zum 1. Okt

u beziehen Entenplan 7.
Freundliche Wohnung, St., K. und Küch

nebſt Zubehör, 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Jn meinem Grundſtück
Halleſcheftraße 15

iſt in der oberen Etage ein Logis,
beſtehend aus 5 Zimmern mit
Zubehör, ſofort zu vermieten
und gleich oder ſpäter zu beziehen.

Paul Querfurth.
Wohnnng, 1. Etage, zu vermieten und

1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

I. Stock werk Kinderwagen, i
Weiſe Mauer 14, bisher vom Lehrer H. verkaufen
Fiſcher bewohnt geweſen, ſofort zu vermieten
und ſchon 1. Juli 1904 zu beziehen. Nähere
Auskunft erteilt Kättler. Weiße Mauer 5.

Moblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Kleineres möbl. Zimmer
preiswert zu vermieten Dammſtr. 8, I.

5 bin ich willens,Mein Hau zu verkaufen.
Witwe Kellner, Unteraltenburg 24.

a. 130 Morgen m.Mein Gut, a beſtem ebenem
Boden, unweit Merſeburg, mit großen Vor
räten, überkomplettem Jnventar, vorzüglich an
ſtehender Ernte, verkaufe bei 25—30 000
Mk. Auzahlung ſehr preiswert. Nehme
auch außer bar kleines Gut oder gute Hypothek
in Zahlung. Näheres durch

Aug. Faatz, Cöthen i. Anh.
Das Wohnhaus mit Werkſtatt

in Merſeburg, Lindeuſtr. 4, iſt Erbteilungs
halber zu verkaufen. Zu erfragen Schotterey

Nr. 70 oder bei Herrn
Rechtsanwalt Hündorf.

Kuh mm dem Kalbe
verkauft

Trebnitz Ar. 20.

So lange
Vorrat reicht

gelangen ſämtliche

garnierte Hüte und Hutfaſſons
ſowie alle Kopfbedeckungen

für Kinder in Stroh, Cachemir, Battiſt e.

zu bedeutend
ermässigten Proisen

zum Verkauf.

G. Brandt.

4 bin ich

Tivoli- Theater.
Dienstag 31. Mai 1904

Gaſtſpiel Fanny Musäus
vom Stadttheater in Königsberg.

Die Grille.
Schauſpiel von Charlotte BirchPfeiffer.

Fanchon Fanny Muſäus.

Bis Ende Juni

verreist.
Dr. Zrohmann.

Merſeburger
Landwehr-Uerein.

Die Feier des diesjährigen

Sommerfestes,
beſtehend in

Konzert, Anterhaltungsſpielen,
Vexloſung, Theater u. Wall,

findet Sonntag den 5 Juni er., nachmittags
von 3 Uhr an, im Reſtaurant „Caſino“ ſtatt.

Die Einladungskarten, ſowie die Karten für
Angehörige können beim Kamerad Trobitzſch,
Schmaleſtr. 23, abgeholt werden.

Das Direktorium.

Alle Sorten

Zadewannen,
Regenbadſchaukeln,

Wiegenbadſchaukeln,
Badeeinrichtungen

H. Müller jun.
Werkſtatt für Gas und Waſſeranlagen,

Kloſetteinrichtungen, Bauarbeiten.

5 Sallewannen
vereint die Wellenbadschaukel D. R.-P.

v 30 000 Stück in3 Jahren Verkauft

Einzige praktische Wanne, welche ein Vollbad,
Kinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf-
erzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eimern
Wasser das erfrischende nervenstärkende

Woellenbad bietet.
Vor wertlosen Nachahmungen wird gewarnt

Zad Lauterberg
Perle des Südharzes.

Prospekte frei durch Badekommissar
Major a. D. V. Ernsthausenm.

Goldne Kugel.
Mittwoch abend

Salzknochen.
L husſhlachiene Wurſt.

Friederike Vogel. Roßmarkt 9.
Dienstag

hausſchl. Wurſt.
Bielig., Lindenſtr. 12.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Hubold's Restauration.
W Schl Heuteachtefeſt.

Agent geſucht
für originellen Schokolade Automat. Leihweiſe

Abgabe. R schultes Co.,
Altenburg S.-A.

Kräftiger Schuljunge zum Wegegehen
geſucht. Zu erfragen

Breiteſtraße 2, im Laden.

Schlafstelle
mit Koſt frei. Zu erfragen

Windberg 4, Brühl-Ecke.

starkes Arbeitspferd
zu verkaufen Creypau Nr. 20.

Kommißbrote
W. Schumannm, Unteraltenburg.

Rindfleiſch
empfiehlt

L. Rürnberger.

bei

Milchinſel 1.

Etne elegante, faſt neue I SIIIHängelampe Maties-Heringe,
17 billig zu verkanfen. Wo ſagt dieExped. d. Bl. Multa- Kartoffeln

empfiehlt W. Krähmer.
Blitzſchnell

wird alles Unſchöne als Finnen, Sommer
ſproſſen, Puſteln, Miteſſer einer blendenden
Schönheit weichen, wenn man
LanolinTheerſeife, LanolinKräuterſeife
oder LanolinGoldereamſeiſe
von der LydiaParfümerie Verlin benutzt.
Echt a Stück 50 Pf. zu haben bei:

Wilhelm Albrecht, Damen und
HerrenFriſierSalon, Spezial. Amerik. Kopf

wäſche, Gotthardtsſtr. 40.

Wänrend der warmen
Sommermonate ist mein Ge-
schäft von heute ab täglich

von l bis 4 Uhr
nachmittag geschlossen

ff. Nosfrieh a P. f.Mosriena W EFritz Schanze.

1 gebrauchtes Plüſchſofa,
1viereckiger Tiſch und

1 vvales Tiſchchen
zu verkaufen Grüneſtraſze 5.

1 großer Eisſchrank,
1 do eichenes Buffet, für Reſtau
ratenre paſſend, I kl. Füllofen,
1 Ladenregal mit s Kaſten und

Fächern, 1 alter Ausziehetiſch
und 1 einfacher Tiſch

ſind billig zu verkaufen

Seffnerstrasse 1 b.
1 Kirſchbude und Leitern

ſind zu verkaufen Weißenfelſerſtraßze 14.

Spargel,
täglich friſch geſtochen, verkauft

Frau Richter, Johannisſtr. 6.

Jüng. Arbeitsburſche
für leichte Arbeit geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein junger ehrlicher Menſch, nicht über
16 Jahre alt, findet Stellung als

Hausburſche
Neumarkt 61I wrdenll Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein Carl Ulxich jun-
Etnen zuverläſſigen

Mühlkutſcher
WMeuſchauer Mühle

Prauen
zur Feldarbeit werden angenommen.

Eduard IKlIauss,
Junges Mädchen
als Hülfe im Schneidern für ſofort geſucht

Samd 19.

Junge Mädchen,
im Schneidern geübt, finden dauernd Beſchäf
tigung Burgſtraßze 18, II.

Ehrliche Aufwarkung

ſofort geſucht Unteraltenburg 59.
3 erfahrene Stuben u. HausKöchin, mädchen auf Rittergüter,

Mädchen für Küche und Haus, junge Mädchen
für gute Stellen geſucht durch

Fran Henriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtr. 21.

ſucht

neue Exiſtenzen. Große Summen ſchnellz
erwerb. Rückp. Voſz'ſche Handelsſtätte

Hamburg, D. P. 22.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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